
Nr. 74 Amts- und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. SO. Jahrgang.
«mal

T«a» PK dt« «mtpalti«
««» WVt̂ ««L» str

vor,
Jasrrl

Uch. » n, «»,enpr «t » : Sm vderamt «.
lle 10 PI, ., - ußerhLÜ, d««1«lL«n 1L Psg ..
muahm« 10 Uhr vormittag «. Lelefon S.

Dienstag , de« 3V. März ISIS.
II Le,ug»pr«i»: In der Stadt mit rrLgerlohn Mk. 1.3L vterlcljLhrllch, Po
N dezugSorei« für den Ort »- und Nachdarort «i»rrtebr Mt . 1.W, irn Fernverk >>
U Mt . IL0 . « estellgeld in Württemberg S0 Psg -, tn Bauern und Reich »S P

Heftige KWe Ws Seide«Mgelu der LWnl.- China and 3a-an vor einem Kriege.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

- Ls bilden sich immer mehr Anzeichen dafür,
dag der östliche Kriegsschauplatz einer Entscheidung
entgegensieht, die den weiteren Verlauf des Krieges
entscheidend beeinflussen dürfte . Die Karpathen-
schlacht, von deren Ausgang wir die Befreiung der
österreich-ungarischen Gebiete erhoffen, während die
Russen mit der Einsetzung ihrer ganzen verfügbaren
Uebermacht die Niederschmetterung der Hauptmacht
unserer Verbündeten bezwecken, hat sich zu einem der
erbittertsten Kämpfe des jetzigen Krieges ausgewach¬
sen. Nur die äußerste Energie und zähe Tapferkeit
unserer Verbündeten haben es bisher vermocht, den
gewaltigen russischen Massen Stand zu halten , die
immer und immer wieder gegen die österreichisch¬
ungarische Front geworfen wurden . Ueberhaupt be¬
deuten die bisherigen Kämpfe im Osten ein einziges
Ruhmesblatt in der Geschichte des Heeres unserer
Verbündeten . Man muß bedenken, was es für eine
Armee heißt, von Anfang an die unerschöpflichen
Massen eines übermächtigen Feindes gegen sich ge¬
richtet zu wissen, und nur die stille Befriedigung zu
haben, dem Hauptdruck des Gegners Stand zu halten,
damit der Bundesgenosse seine großen strategischen
Operationen ausführen kann. Dazu gehört schlichter
Heldenmut, und der ist manchmal noch größer als die
Todesverachtung des Vorwärtsstürmenden . Nur so
war es Hindenburg möglich, seine glänzenden Siege
zu gewinnen und dieses Verdienst unserer Bundes¬
genossen kann nicht hoch genug eingeschätzt werden.

Deutsche Truppen kämpfen nun in den Karpa¬
then und in Galizien Schulter an Schulter mit dem
österreich-ungarischen Heer. Den noch zuletzt einge-
troffenen Nachrichten zufolge sind wir schon über die
kritische Phase der Schlacht hinweg, nachdem die Rus¬
sen sich durch ihre fortwährenden Angriffe ungeheuer-
geschwächt haben, sodaß unsere Truppen schon an ver¬
schiedenen Orten zur Gegenoffensive übergehen konn¬
ten . Die neuerlichen bedeutsamen deutschen Erfolge
in Nordpolen entlang des russischen Festungsgürtels
lassen erwarten , daß die Russen, falls sie nicht die
nordpolnische Front , und damit Polen aufgeben wol¬
len. keinerlei beachtenswerte Reserven mehr auf den
südlichen Kriegsschauplatz zu werfen vermögen. Ist
has nicht mehr möglich, dann dürfte es mit der russi¬
schen Offensive zu Ende gehen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(W.T.B .) Großes Hauptquartier . 29. März.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Der Tag ver¬
lies auf der ganzen Westfront ziemlich ruhig. Nur
im Argonnenwald und in Lothringen fanden kleine
für uns erfolgreiche Gefechte statt. Generaloberst v.
Kkuck wurde bei Besichtigung der vorderen Stellun¬
gen seiner Armee durch einen Schrapnellschuß leicht
verwundet, sein Befinden ist zufriedenstellend.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Tauroggen wurde
von unseren Truppen im Sturm genommen. 388
Russen wurden gefangen genommen. An der Bahn
Wirballen—Kowno brach bei Pilwiszli ein russischer
Angriff unter schwersten Verlusten zusammen. In
der Gegend von Krasnopol machten wir über 1808
Gefangene, darunter eine Eskadron Gardeulanen
mit Pferden und erbeuteten 5 Maschinengewehre.
Ein russischer Angriff nordwestlich von Ciechanow
wurde abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(W.TL .) Wien . 29. März . Amtliche Mittei¬

lung vom 29 März : Die Kämpfe in den Karpathen

Lauern fort. Ein gestern durchgeführter russischer An¬
griff auf die Höhen westlich Banyavölgy wurde nach
mehrstündigem Kampfe unter großen Verlusten für
den Feind zurückgeschlaqcn. Die Regimenter der 4.
Kavallerie-Truppendivision haben sich, wie in den
vorangegangenen Gefechten die Truppen der 1. Land-
sturm-Jnfanterie-Brigade, beispielgebendgeschlagen.
Wiederholte überlegene feindliche Vorstöße wurden
von ihnen blutig abgewiesen. Nördlich des Uzsoker
Passes scheiterten russische Nachtangriffe im wirksam¬
sten Feuer unserer Stellungen. — An der Front in
Südostgalizien Geschützkamps. Russische Kräfte, die
östlich Zaleszosyki über den Dnjestr vorstießen, wur¬
den nach heftigem Kampfe über den Fluß zurückge¬
worfen. — In Russisch-Polen und West-Galizien
stellenweise Eeschiitzkampf. — Ein russischer Nachtan¬
griff an der Loscsina in Polen scheiterte vollkommen.

Das Heldentum unserer Verbündeten im Osten.
Berlin , 29. März. Major Morath vom „Berl.

Tageblatt " ist dieser Tage bei Freiherrn Konrad von
Hötzendorff gewesen und hat seinem Blatt , offenbar
als Niederschläge seiner Unterredung mit dem Eene-
ralstäbschef aus dem K. u. K. Kriegspressequartier
vom 28. März folgendes gedrahtet : Die gewaltige
Defensive Oesterreich-Ungarns, an welcher sich Ruß¬
lands riesige Heeresreserven erschöpfen, ist unseren
Verbündeten aufgezwunaen worden, nachdem sie wie¬
derholt den Angriff auf galizischen und polnischen
Boden vorgetragen hatten . Ein stilles Heldentum
ringt seit geraumer Zeit in den Karpathen gegen
eine furchtbare Uebermacht. Es ist, wie ich hier her
vorheben will , der Oeffentlichkeit noch nicht bekannt,
daß im ersten Stadium des Krieges der weitaus
überwiegende Teil der 109 russischen Infanteriedivi¬
sionen und 39 Kavalleriedivisionensich auf die Oester¬
reicher mit 40 Infanterie - und 11 Kavalleriedivi¬
sionen warf , um sich nach deren Zermalmung dann
gegen Deutschland zu wenden. In zäher Tapferkeit,
unter den aller-schwersten Bedingungen der Kriegs-
führung haben die Truppen unserer Verbündeten
ihr Blut in Strömen vergossen. Aber sie haben diese
im großen Rahmen der östlichen Kriegsführung ihnen
zugefallene besondere Aufgabe erfüllt und den Feind
während acht Monaten aufgehalten . Ebenso wie in
Galizien zeigte sich auf dem nördlichen deutschen
Kriegsschauplatz ein Wechsel der angriffsweisen und
defensiven Kriegsführung und jedesmal ist es auch
dort die russische Masse, welche die hoffnungsvollsten
Anläufe zu rückgedrängt.

Die kritische Phase in den Karpathen
überwunden.

Wien, 29. März. Kriegsberichterstatter der Mor-
.genblätter melden: Die Karpathenkämpfe westlich
Uzsok dauern mit unverminderterHeftigkeit an. In
der Duklasenke hat die Standhaftigkeit unserer Trup¬
pen die kritische Phase der letzten Tage überwunden.
Die Kämpfe im Ondarva- und im Laborczatale sind
zu einem gewissen Stillstand gekommen, weil die
Russen in ihren mehrfachen Angriffen ungeheure
Verluste erlitten . Eine relative Ruhe dehnt sich auch
auf den Höhen zwischen den genannten Tälern aus,
ohne daß dies schon das Ende der Schlacht oder die
Entscheidung bedeutet. In der Bukowina sind in klei¬
neren Kämpfen von unseren Truppen neuerdings
Erfolge errungen worden. In Ostgalizien streifen
die österreichischen Truppen bereits den Dnjestr auf¬
wärts und dringen vor, trotzdem der Gegner ein ganz
neues Heer an Verstärkungen herangezogen hat. Es
scheint, daß russische Festungsbesatzungen der Linie

Vrest-Listcwsk bereits in den Karpathen einsetzen,
um die Entscheidung zu erzwingen.

Die Oesterreicher erfolgreich in der Bukowina.
(W.T.B .) Berlin , 30. März . Dem , 8̂erl . Lo¬

kalanzeiger" wird aus Lzernowitz gemeldet: Die
Russen, die hinter die Dnjestrlinie zurückgetrieben
worden sind, haben sich hinter festungsartig ausge¬
bauten Stützpunkten unweit Zaleszcyki verschanzt.
Mit großer Hartnäckigkeit wird ihnen von den Uns-
rigen Gelände abgenonrmen. An einigen Stellen
haben die Unsrigen den Dnjestr überschritten. Um
andere Positionen wird noch gekämpft. Bei 3!owo-
sielitza dauert der Artilleriekampf an . Die Russen
haben hinter ihrer Grenze starke Verteidigungsstel¬
lungen errichtet.

Die Helden von Przemysl.
Mailand, 29. März. Der Korrespondent der

„Sera " telegraphiert seinem Blatt , daß der russische
Generalissimus Befehl gegeben habe zur besonderen
ehrenvollen Behandlung l êr Besatzung von Przemysl.
Die Offiziere sollen nicht in die östlichen Gouverne¬
ments abgeschoben werden, sondern in Mittelrußland
interniert werden und ihnen auch bisher nicht gestat¬
tete Vergünstigungen im weitgehenden Maße bewil¬
ligt werden. „Sera " schätzt die Verluste der Russen
vor Przemysl , einschließlich der ersten Belagerung,
auf drei Armeekorps oder 120 880 Mann.

Sven Hedin über die russischen Greuel
in Memel.

(W.T.B .) Berlin , 30. März , lieber die Russen-
Ereuel in Memel drahtet , der „Voss. Zeitung " zu¬
folge, Sven Hedin aus Königsberg dem „Afton-
bladet" : Ich kam zwei Tage nach dem Abzug der
Russen in Memel an. Die Leichen friedlicher Bürger
lagen noch auf der Stelle , wo sie abgeschlachtet wor¬
den waren. Ich habe mit einem Dutzend schwerver-
mundeter Zivilisten gesprochen. Unter ihnen befand
sich ein junges Mädchen, das einen Schlag mit dem
Gewehrkolben über die Hirndecke erhalten hatte,
ferner der zweite Bürgermeister mit zahlreichen Ba¬
jonettstichen. Der Vater eines bis zum Tode verge¬
waltigten jungen Mädchens sprach von den Leiden,
die seine Tochter auszustehen hatte. Die Mutter be¬
ging Selbstmord. Diese Art der Kriegführung bleibt
für alle Europäer unfaßlich.

Die Erfolge unserer V-Bootc.
Rotterdam, 29. März. Nach hier vorliegenden,

der „Deutschen Tageszeitung " übermittelten Blätter¬
meldungen hat bei den Scilly -Inseln , ungefähr in der
Höhe von Mary , eine Art Gefecht zwischen zwei eng¬
lischen Torpedobooten und einem deutschen Untersee¬
boot stattgefunden. Die Torpedojäger eröffneten das
Feuer , ohne jedoch zu treffen. Das Unterseeboot
tauchte und schon glaubten die Engländer , es vertrie¬
ben zu haben, als es etwa zwei Seemeilen weiter
astwärts auftauchte, einen Torpedo zwischen den zwei
englischen Schiffen hindurchbalancierte und einen
Dreimaster zum Sinken brachte, den es vor dem An¬
griff hatte versenken wollen. Während der eine der
englischen Torpedobootsjäger sich um die Rettung
der Mannschaft bemühte, nahm der andere die Jagd
auf das Unterseeboot auf . mußte dieselbe jedoch nach
kurzer Zeit als aussichtslos wieder einftellen.

(W.T.B .) London, 29. März . Reuter meldet:
Der Dampfer „Falaba " ist auf der Höhe von Mil¬
ford torpüriert und z«m Sinken gebracht worden.
Es befanden sich 260 Personen an Bord, von denen



Amtliche Bekanntmachungen. !baut für Landwirtschaft und Gewerbe in Calw ein-
Ko« » »n»lv«rband Lol« . zubezahlen, worauf vom Oberami die Weitergabe

Bekanntmachung , betreffend den Verkehr . der Anweisung an die Mehl-Abgabestelle (Mühle)
mit Brotgetreide , Mehl und Kleien . ^ lg*

1915 und der Verfügung der K. Zentralstelle »,'ii- ui»
sur Gewerbe und Handel vom 26. Februar 1915. be
treffend Regelung des Verkehrs mit Mehl und Brot,
werden mit Zustimmung des Bezirksrats und des
besonderen Ausschusses für Getreide- uird Mehlange¬
legenheiten folgende Bestimmungen getroffen:

1 Die Versorgung der Bäcker und Kleinver-
käuser mit Mehl erfolgt bis auf Weiteres durch den
Kommunaloerband ; zu diesem Zweck kauft derselbe
in den Gemeinden des Bezirks die nötigen Mengen
Getreide zu den jeweils gültigen Höchstpreisen auf.
Zur Zeit werden bezahlt:

für 1 Zentner Weizen 14 -R 36 H,
für 1 Zentner Roggen 12 . st 36 Z,,
für 1 Zentner Dinkel lOttl

-2. Das aufgekaufte Getreide wird einest-Mühle
des Bezirks zum Mahlen auf Rechnung des Kommu¬
naloerbands übertragen , wobei von der gewonnenen
Kleie -</i der Gemeinde, aus welcher das Getreide
stammt, zu dem jeweils gültigen Höchstpreis über¬
lassen wird, vorausgesetzt, daß sie Anspruch hierauf
erhebt.

Als Mahllohn ist 1 ttl 20 Z pro Zentner Ge¬
treide festgesetzt.

3. Sämtliche von den Anweisungsstellen (Schult¬
heißenämter) gemäß K 31 der Verfügung der gew

lagerhafter für die Abgabe einzelner ganzer Säcke
Herr Mehlhändler F . Nonnemnacher in Calw !

zugelassen worden. >
5. Der Mehlpreis ist bis auf Weiteres wie folgt !

festgesetzt: !
für 1 Ztr . Weizenauszugsmehl 24 ttl,
für 1 Ztr . Weizenbrotmehl (Kriegsmehl ) 21,5 ttl,
für Kleie der jeweilige Höchstpreis, z. Z. 8,5 <̂i

pr. Ztr ., wozu in Ergänzung der oberamt- ,
lichen Bekanntmachung vom 22. März 1915!
in demselben Betreff — Calwer Tagbl . N. !
68 — noch ein Aufschlag von 1 .<l für Fuhr - ,
lohn und Zugabe des Sacks für einen Zent - !
ner tritt . !

Die Preise gelten für vors Haus gelieferte Ware!
einschließlich der Säcke, wobei vorausgesetzt wird,!
daß die von der Mühle in die betr . Gemeinde abzu- '
führende Mehlmenge im angemessenen Verhältnis
zum Fuhr kosten- und Zeitaufwand steht. !

Andere Mehlsorten sind zur Zeit nicht vorrätig . !
Im Kleinverkauf betragen die Mehlpreise : !

für 1 Pfund Weizenauszugsmehl 36 ,Z, z
für 1 Pfund Weizenbrotmehl (Kriegsmehl ) 25 Z.

6. Um den Bedarf an Säcken sicher zu stellen, -
werden die Mehl - und Kleiensäcke, welche in dem

Zentralstelle ausgestellten Anweisungen auf Mehl Mehlbreis eingerechnet sind, dann von dem Kom-
sind dem Oberamt zur Prüfung vorzulegen. Da Mehl
künftig nur gegen vorherige Barzahlung abgegeben
werden darf , wird der betr . Bäcker oder Händler von:
Oberamt veranlaßt , den Betrag hierfür an die Credit-

munrlverband zurückgenommen, wenn sie sich noch in
brauchbarem Zustand befinden, und hiefür bezahlt:

für 1 Mehlsack 80 H.
für 1 Kleiensack 50 Z.

Die Säcke sind an die Mühlen abzuliefern , welche
für dieselben bescheinigen. Die Bescheinigung kann
mit der nächsten Mehlamveisung eingesandt werden
und es wird der Betrag hiefür gutgeschrieben werden.

7 Die Bäcker, Kleinhändler u.s.w. find ver¬
pflichtet, der Anweisungsstelle (Schultheißenamt)
von der zugewiesenen Mehlmenge, auch von den etwa
von anderer Seite als dem Kommunalverband er¬
worbenen Mengen , zum Zweck der Ergänzung der
Mehl -Anweisungskarten Anzeige zu machen.

8. Zur persönlichen Auskunftserteilnng in Mehl -,
Brot - und Getreidesachen wolle künftig das Oberamt
nur noch

Mittwochs, nachmittags von 2—6 Uhr und
Samstags vormittags von 8—12 Uhr

in Anspruch genommen werden.
Ealw,  den 27. März 1915.

Namens des Kourmunalverbands (Amskörperschaft) :
Reg.-Rat Binder.

K. Oberamt Tal» .
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 78 (Beilage)

erschienene Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft vom 23. vor. Mts.

betr . die Abhaltung eines Molkereilehrkurses für
Frauen und Mädchen in Gerabronn,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬

vorstehern eingesehen werden.
Den 28. März 1915.

Reg.-Rat B i n d e r.
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137 gerettet sind. Wie die Zeitungen Mitteilen,
wurde am Samstag abend auch der Dampfer „Agu-
ila " aus Liverpool auf der Höhe von Pembrekeshire
von einem deutschen Unterseeboot zum Sinken ge¬
bracht. 220 Mann der Besatzung wurden heute in
Fischguard gelandet.

Die Engländer auf Tenedos.
(W.T.B .) Athen , 29. März . Es wird bestätigt,

daß die Engländer Tenedos besetzt und die Zensur
für alle Telegramme eingeführt haben. — Aus Te-
nedos wird telegraphiert , daß die englischen und fran¬
zösischen Truppen Lemnos geräumt haben. Sie hät¬
ten sich auf einer großen Transportflotte eingeschifft
und wären , begleitet von englischen Kreuzern, mit
unbekanntem Ziel abgefahren.

China und Japan vor derEntscheidung
Der chinesisch-japanische Konflikt auf der Spitze.

Kopenhagen, 29. März . Petersburger Meld¬
ungen zufolge, die der „Deutsch. Tageszeitung " zu¬
gehen. ist der japanisch-chinesische Konflikt in ein
derart kritisches Stadium getreten , daß eine bewaff¬
nete Auseinandersetzung wohl kaum vermieden wer¬
den kann. Die Beamten des japanischen Kriegsmini¬
steriums erklärten , daß die Militärtransporte nach
China und der Mandschurei einen ernsten Charakter
annehmen würden , wenn die Verhandlungen mit
China nicht bald in befriedigender Weise zum Ab¬
schluß gebracht würden. Wie die „Nowoje Wremja"
aus Tokio meldet, werden diese Truppentransporte
etwa einen Monat lang dauern . In China sind
gleichfalls bereits umfangreiche Maßregeln getroffen
worden. Die Aufforderung der chinesischen Kaufleute
in Amerika, gegen alle japanischen Waren den Boy¬
kott zu eröffnen, Hai in Japan lebhafte Erregung
hervorgerufen , und die japanischen Zeitungen weisen
darauf hin , daß hinter diesem Boykott Amerika
stünde, wie auch Amerika China in allem begünstige.
Die Erbitterung in Japan gegen Amerika ist bis zu
einem Grade gediehen, daß ganz offen mit der Mög¬
lichkeit eines Krieges auch mit Amerika gesprochen
wird. (Den Dreiverbändlern möchte das wohl eine
angenehme Zugabe sein, damit , nach ihrer Rechnung,
Japan nicht gar zu schnell zu seinem Ziele käme, aber
im Ernste glaubt doch niemand an ein Eingreifen
Amerikas .) Der englische Gesandte in Peking hat er¬
klärt , England wünsche den chinesisch-japanischen Kon¬
flikt inöglichst schnell erledigt zu sehen.

Teilmobilisierung in China.
Berlin , 29. März . Rach einer Meldung des

„Rewyork Herald" aus Peking soll der Präsident
von China auf Beschluß der Provinzgouverneure die
Teilmobilisierung von 136 VW Mann chinesischer
Provinztruppen unterzeichnet haben.

Amerika läßt Japan freie Hand.
London. 29. März . Aus Washington wird vom

25. März gemeldet: Der Korrespondent der „Morn.

Post" hatte eine Unterredung mit einem hohen Be¬
amten über Amerikas Stellung zu China in der ja¬
panischen Angelegenheit. Dieser sagte,Amerika müsse
anerkennen, daß die Mandschurei Japans natürlich«
Einflußsphäre ' sei. Japan brauche Expansion und
könne seine Bevölkerung nicht nach Amerika schicken,
sei also auf China angewiesen. Ich glaube nicht, daß
den Bereinigten Staaten oder irgeiw einem anderen
Lande, auch'China ( !) nicht, Schaden daraus erwach¬
sen werde. Amerika miste noch nicht, wie weit Japan
gehen rvolle, aber aus den eingelangten Berichten
gehe hervor , daß die amerikanischen Rechte nicht be¬
droht seien. Wenn Japan mit der Mandschurei be¬
schäftigt sei. werde es keine Einwanderer nach Kali¬
fornien schicken wollen. Dies würde eine ernstliche

j Reibungsmöglichkcit beseitigen. Man spreche viel da-
>von. daß Japan die offene Tür in China schließen
!wolle, aber der Wert des Handels der Bereinigten
!Staaten mit Japan sei zweimal so groß, wie der
!Wert des Handels mit China . Die Vereinigten
'Staaten würden nicht versuchen, den weniger ein-
! träglichen Handel mit China dem japanischen Handel
!aufzuopfern. Japan wieder werde den amerikani-
!schen Handel in China nicht vernichten, weil dadurch
der Handel mit den Bereinigten Staaten gefährdet
würde. Die Vereinigten Staaten würden wahr¬
scheinlich der Form halber gegen die Expansion in der
Mandschurei einige Einwendungen erheben, könnten
aber die japanische Politik nicht ändern . Es untre un
geschickt zu protestieren, wenn es nicht beabsichtigt
sei, wenn nötig Gewaltmittel anzuwcnden.

Unsere Feinde und der Krieg.
Es dämmert . . .

Brüssel, 29. März . Die „Deutsche Tageszeitung"
berichtet: Großes Aufsehen und nachhaltigen Eindruck
verursacht in den belgisch-nationalen Kreisen ein von
Havre inspirierter Artikel des halbamtlichen belgi¬
schen Blattes „La Metropole ", der zum ersten Male
die Möglichkeit eines für den Dreiverband unglück¬
lichen Ausgangs des Krieges zugibt. Mit Rücksicht
darauf warnt „Metropole ", im Namen der Regierung
in Havre, Paris und London vor jeder weiteren Er¬
örterung der dreiverbändlerischen Kiegsziele und ^
aller Aufteilungspläne , denn abgesehen davon, daß
dies keinen praktischen Sinn habe, werde Deutschland
dadurch gereizt. Es könnte dann beim Friedensschluß
seinen Feinden die hatten Bedingungen auferlegen,
die man ihm zugedacht habe. Der belgische Kammer¬
präsident hat kürzlich in Sainte -Adresse bei Havre
eine Rede gehalten , in der der gleiche Standpunkt
vertreten war , woraus wohl zu schließen ist, daß sich
in den Anschauungen der leitenden Dreiverbands¬
kreise eine Wandlung vollzieht, die ihre Ursache in
der wachsenden Furcht vor einem unglücklichen
Kriegsausgang hat.

Die Verhandlungen um das Bärenfell.
Kopenhagen, 29. März . Wie der „Petrograder

Kutter " mit Zensurge nehmiqung meldet, dauern die
Verhandlungen Rußlands mit seinen Verbündeten

!über die Besetzung Konstantinopels fort . Sie haben
!bisher zu einem Abschluß noch nicht geführt, nehmen
j jedoch, dem „Pedrograder Kurier " zufolge, einen
' undesfreuüblichen Fortgang ".

! Ein Schandfleck der französischen Justiz.
! (W.T.B .) Berlin , 30. März . Zu dein Schicksal
!der Leutnants von Schierstädt und Graf Strachwitz
i liegt dem „Verl . Lokalanzeiger" ein neues Dokument

in Gestalt eines Briefes vor , den Graf Strachwitz
aus dem Zuchthaus in Riom unter dem 21. Februar
geschrieben hat . Es heißt darin : In den 2 Monaten
hier haben wir uns nur Hände und Gesicht gewaschen.
Einmal durften wir uns allerdings die Füße abspü¬
len. Man ekelt sich vor sich selbst bei einem solchen
Leben. Ich habe an Lambon mW an den Justizmini¬
ster geschrieben, aber nie eine Antwort bekommen.
Davon , daß wir nichts getan haben, wovon man uns
nur den leisesten Vorwurf inachen kann, sind auch
hohe französische Offiziere überzeugt, die uns sagten,
daß wir uns freuen könnten, solche Soldaten zu
haben.

Nachmusterung der untauglich befundenen
Auslandsrufsen.

Genf. 29. März . Die russischen Konsulate in der
Schweiz und in Obetttalien fordern alle männlichen
Staatsangehörigen von 17 bis 48 Jahren , soweit sie
als dienstuntauglich ausgemustett worden sind, zur
nochmaligen Stellung in den Konsulaten auf . In der
Schweiz beginnen die Ausmusterungen der Untaug¬
lichen am 8. April . — Mit der „Ünerschöpflichkeit"
muß es demnach nicht so gut bestellt sein.

Pau s Mission gescheitert.
Berlin , 20. März . Aus Bukarest wird der „Ber¬

liner Morgenpost" gemeldet: Die Mission, mit der
General Pau von den Verbündeten beauftragt war,
dem Großfürsten Nikolai Nikolajewitfch als Berater
zur Seite zu stehen, ist gescheitert. Der Großfürst hat
den General außerordentlich schlecht empfangen und
ihm zwar für seine freundlichen Ratschläge gedankt,
ihm jedoch zu verstehen gegeben, daß es angebrachter
wäre, Joffre mW French zu zeigen, wie man die
Deutschen aus Frankeich und Belgien vertreibe.
Er würde mit den Deutschen in Rußland schon allein
fertig werden, und wolle eine derartig schätzenswerte
Kraft , wie General Pau sei. auf keinen Fall den
Heeren der Verbündeten im Westen, die sicher keinen
Ueberfluß an guten Führern hätten , entziehen. Wie
bas genannte Blatt noch weiter erfährt , wird Pau
auf seiner Rückreise sich zum Expeditionskorps der
Verbündeten nach den Dardanellen begeben, um dort
die Oberleitung der Landoperationen zu übernehmen.

Konflikt im Burenparlament.
(W .T .B .) London, 29. März . Die „Morning

Post" meldet aus Kapstadt vom 25. März : Die An¬
hänger Hetzogs trennten sich im Abgeordnetenhaus
definitiv von den Ministeriellen . Dieser Schritt , der
vmr den Anhängern Bothas willkommen geheißen
wird , bedeutet einen vollständigen Bruch zwischen bei¬
den Sektionen der alten Afrikaner -Partei.



„Bedächtige " Waffeniibungen in Lanada.
Berlin 29. März. Aus Amsterdam wird der

„Dosfischen Zeitung"gemeldet: „Times" meldet aus
Toronto, daß 30 Oesterreicher und Polen in der
dortigen Kirche beim Exerzieren verhaftet wurden.
Ein Oesterreicher-Amerikaner war als Instrukteur
tätig. Die Polizei behauptet, daß die Verhafteten
zu einer «« faugreichea Organisation von deutschen,
russischen und österreichischen Polen gehören, die in
ganz Kanada und den Vereinigten Staaten Waffen-
übvngen vornehmen. Dies müßte verhindert werden.

Die Neutralen und der Krieg.
England brüskiert die Neutralen.

Berlin , 29. März. Aus Genf meldet die „Täg¬
liche Rundschau" : Der „Pariser Herold" meldet
aus London, daß auf die letzten Vorstellungen der
Neutralen gegen den englischen Btockadekrieg wider
Deutschland und Oesterreich den Gesandten der Re¬
giernage» in London der Ablehaungsbeschlußder

britischen Regierung am 24. März zagestellt worden
Italien beruft seine Reservisten

im Ausland ein?
Berlin . 29. März. Aus London wird der „Tägl.

Rundschau" berichtet: Die „Times " meldet aus Bu¬
enos Aires , der italienische Generalkonsul soll den
Vertretern der italienischen Dampfschiffahrtsgesell-
schaften mitgeteilt haben, sich bereit zu halten , um
89 8VV Reservisten zu befördern.

Saubermachen in der Schweiz . ^
Bern , 29. März . Das Justiz - und Polizeidepar-

lement der Bundesregierung hat zur Wahrung der
schweizerischen Neutralität 26 Personen wegen mi¬
litärischer Spionage aus der Schweiz ausgewiesen,
fünf weitere Personen wegen neutralitätsmidriger
Handlungen und 6 wegen anarchistisch-hochverräter¬
ischer Propaganda . Die Bundesamoa ltschasten sind
zu einer vermehrten Ueberwachung der zahlreich in
den Grenzgebieten aufgeschossenen militärischen Spio¬
nagebureaus aufgefordert worden.

Griechenland wahrt seine Neutralität.
Berlin , 29. März. Aus Budapest wird dem „Lo¬

la lanzeiger" gemeldet: Nach Mitteilungen aus Kon-
stcmtinopel berichtet der „Osmanische Lloyd", daß in
Saloniki 14 Feldgeschütze und 2006 Kisten Muni¬
tion, 9 Autos und 150 Traimvagen und 2 Flugzeuge,
sowie 300 Kisten mit Medikamenten und Verband¬
zeug zu Schiff aus Frankreich eingetroffen und ge¬
löscht worden sind. Die griechische Regierung verbot
trotz der Verwendung des französischen Gesandten die
Durchfuhr nach Serbien und erlaubte nur die Ab-
seiidimq von Medikamenten und Verbandzeug.
Bulgarien lehnt einen neuen Balkanbund ab.

(W.T.B .) Sofia . 29. März . Die Session der
Lsbranje wurde heute geschloffen. Vor der Verle¬
sung der Schlietzungsverordnung erklärte der Mi¬
nisterpräsident Radoslawow. er lege Wert darauf,
seine früheren Erklärungen zu erneuern und gleich¬
zeitig zu unterstreichen, daß die Regierung bisher die
strengste Neutralität beobachtet habe und weiter be¬
obachten werde. Sie werde keiner Pression nachgeben
und sich durch keinerlei eitles Versprechen fortreißen
lassen, weil sie der Ansicht sei, daß die wirklichen In¬
teressen Bulgariens allen Erwägungen sentimentaler
Art vorgehen müßten. Sobald die Interessen Bul¬
gariens verletzt werden sollten, werde die Regierung
mit der gesamten Nation die notwendigen Beschlüsse
fassen müssen. Die sozialistische These von einer
Balkanföderationzurückweisend, sagte Radoslawow:
Diese Föderation ist unmöglich, weil es schwer ist. die
Interessen der Balkanvölker zu versöhnen, die Bul¬
garien auflauern, um ihm seinen letzten Bissen zu
entreißen.

„Prinz Eitel Friedrich" vor der Internierung.
Berlin » 29. März. Die „B. Z." meldet aus

Amsterdam: Der deutsche Hilfskreuzer„Prinz Eitel
Friedrich" hat wie die „Daily Telegraph" aus
New-Hork vom Freitag meldet, Befehl erhalten,
den Hafen von Newport News bis Mitternacht zu
verlassen, da er sonst festgehalten würde.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 29. März 1915.

Die Kartoffelftage in Württemberg.
Durch Bekantmachung des Mnisteriums des In¬

nern vom 27. März sind die seither in Württemberg
gültigen Höchstpreise für den Verkauf von Speisekar¬
toffeln an die Verbraucher außer Wirkung gesetzt
worden. Me der „Staatsainzeiger " erfährt , hat An¬

laß hierzu der Umstand gegeben, daß in Berlin und
mehreren Großstädten des Westens die früher dort
festgesetzter: Höchstpreise für die Abgabe von Kartof¬
feln an die Verbraucher vor kurzem aufgehoben wor¬
den sind, und daß infolgedessen die Zufuhr von Kar¬
toffeln nach Württemberg , dessen Kartoffelbestände
außerordentlich knapp sind, bei den hier bestehenden
Verbrauchshöchstpreisen nahezu unmöglich wurde.
Um den hierdurch drohenden Ernährungsschwierig-
keite» für die württembergische Bevölkerung, auf die
namentlich in Eingaben der Verwaltung der Stadt¬
gemeinde Stuttgart und des Verbands württember-
gischer Konsumvereine dringend hingewiesen wurde,
zu begegnen und der mit einer Erhöhung oder Auf¬
hebung der Vcrbraucherhöchstpreiseverbundenen Ge¬
fahr einer ungemessenen Preissteigerung vorzubeu-
gen, haben auf Veranlassung des Ministeriums des
Innen : eine Reihe von Gemeinden. Amtskörper¬
schaften und landwirtschaftlichen Vereinen in den
letzten Wochen erhebliche Mengen von Kartoffeln in
Norddeutschland aufgekauft, die sie an die Bevölke¬
rung zum Selbstkostenpreis abzugeben gedenken.
Hierdurch dürfte Vorkehr dagegen getroffen sein, daß
die notweicdig gewordene Aufhebung der Verbrau¬
che rhöchstpreise in Württemberg zu unbegründeten
Preissteigerungen in: Kartoffelhandel Anlaß gibt,
und ist die Möglichkeit gegeben, daß auch die minder¬
bemittelten Bevölkerungklassen Kartoffeln zu an¬
nehmbaren Preisen erhalten.

Aas Me des Weltkriegs
ist noch nicht abzusehen, cs scheinen sich im Gegenteil
neue Komplikationen vorzubereiten, deren Entwicklung
für den Verlauf des Krieges von höchster Bedeutung
find. Wir erleben heute eine Zeit , wie sie die Welt¬
geschichte wohl noch nie gesehen hat . Ein Ereignis
überstürzt das andere ; die größten Gedanken, die größten
Taten beherrschen heute das öffentliche Leben.

Da ist es für jedermann eine Pflicht gegenüber
dieser großen Zeit , in der er lebt, eine Pflicht gegen¬
über seinem Vaterlands , eine Pflicht gegenüber seiner
eigenen Person , daß man den Gang der Weltgeschichte
milerlebt , wenigstens durch innere Teilnahme an diesem
schweren Ringen seines Volkes.

va» „Lalwu Tagblatt"
hat seit dem Ausbruch des Krieges gezeigt, daß es
trotz der durch den Krieg entstandenen Schwierigkeiten
in der Lage ist, den jetzigen größeren Ansprüchen seines
Leserkreises vollauf zu genügen. In seinem Nachrichten¬
dienst giebt das Ealwer Tagblatt in gedrängter Kürze
und Ueberfichtlichkeit die täglichen Ereignisse so schnell
und zuverlässig wie jede große Zeitung wieder ; seine
Leitartikel und Nachrichtenkommentare gewähren dem
Leser einen Aeberblick über den jeweiligen Stand der
militärischen und politischen Verhältnisse im Kriege.
Auch die Vorgänge im Innern unseres Vaterlandes,
unserer engeren und engsten Heimat verfolgt das „Lalwer
Tagblatt " mit derselben Aufmerksamkeit wie vor dem
Kriege . So bietet es seinen Lesern die Gewähr , daß
sie über alle Phasen dieses großen Weltgeschehens, so¬
wohl im Innern , als auch außerhalb unseres Vater¬
landes bestens orientiert werden, und sie sich ein Gesamt-
urteil über diese große Zeit bilden können.
darum erneuert dar Abonnement!
VerlagM Redaktion des. Ealwer Tagblatt.'

Der Pferde - und Viehbestand in Württemberg.
Die Viehzählung in Württemberg am 1. Dez. i

verflossenen Jahres ergab einen Bestand von 79 285 j
Pferden (ohne Militärpferde ) . 1158 897 Stück Rind - !
oieh ; 236 177 Schafen. 547 697 Schweinen u. 116 647 j
Ziegen. Der Rindviehbestand setzt sich zusammen
aus 144 736 Kälbern . 348 796 Stück Jungvieh , 77 749
Ochsen und 587 616 Kühen.

Rote Kreuz-Pfennigmarken.
Man schreibt uns . Die Rote Kreuz-Pfennig¬

marken siich auch hier zu haben und bieten jedermann
Gelegenheit , mit kleinen Gaben von 2 und 5 Pfg.
für die vaterländischen Zwecke des Roten Kreuzes
Beiträge zu leisten. Große Beitrüge gehen zur Zeit
nur noch ganz vereinzelt ein. Wenn unsere Soldaten
weiter kämpfen, können wir nicht zurllcksteben. Die¬
ser Erfolg kann durch den richtigen Vertrieb dieser
Pfennigmarken vom Roten Kreuz erreicht werden.
Sehr viele Leute werden gerne ihre Briefe , nament¬
lich Feldpostbriefe, die ja ohnehin portofrei sind, mit
diesen Rote Kreuz-Marken versehen und es werden
auch sehr viele kleine Leute, die nur ab und zu einige
Pfennige leisten wollen und können, ihr Scherflein
für die gute Sache beitragen . In Stuttgart hat eine
Versammlung aller der einschlägigen Verbände von

Wirten , Kaufhäusern , Spezialwavengeschäften, Metz¬
gern. Bäckern stattgefunden, und es trat auch hier
wiÄxr die Einmütigkeit und Hilfsbereitschaft ohne
Unterschied von Stand und Partei zu Tage ; sie alle
versprachen, sich in den Dienst der guten Sache zu
stellen und bei Abgabe von Waren aller Art eine
Marke des Roten Kreuzes zu verwenden. Für die
Abgabe in Ladengeschäftensind 2 Pfg . Blocks einge¬
führt worden, die ebenfalls gute Aufnahme gefunden
haben. Wir hoffen und wünschen, daß durch die Un¬
terstützung des Publikums ein recht lebhafter Umsatz
in diesen Marken eintritt , zumal ein wesentlicher
Teil des Ertrages den Bedürftigen unseres Bezirkes
zugesichert ist.
Kriegsgemäßer Küchenzettel« it Berücksichtig«»- der

ländlichen Verhältnisse.
Mittwoch.

Saftpudding : 1 Pfd . Zucker, Flasche Saft und 4 Ei¬
weiß werden '/, St . mit dem Schneebesen geschlagen, 4ü Gr
rote Galattne , in 1 Tasse warmem Wasser anfgelöst , wird
erkaltet dazugegeben , dann schlägt man noch bis die Masse
steif wird und füllt sie in mit Wasser ausgespülte Formen.
Erkaltet wird der Pudding gestürzt und mit kalter Eiermtlch,
die man aus den übrigen 4 Eigelb bereitet hat , gegessen.

Passtonsavfführnng?
Tharfreitag ist in Sicht und ruft in uns die Erinnrr-

ung wach an die erhebenden Pasfionsaafführungeu, wo¬
mit unser Kirchengesangverein schon seit einer langen Reihe
von Zähren all« Freund« edler ernster Musik an diesem
bedeutungsvollen Tag« erhoben und erstem hat. Wir stad
uns wohl bewußt, daß aus persönlichen und sachlichen
Gründen Heuer an eine solche Aufführung in gewohnter
Art nicht zu denken ist, doch glauben wir, daß gerade in der
gegenwärtigen schweren Zeit, da so manche Herzen dlMen
und so viele Seelen bangen und zagen, eine, wenn auch
ganz einfache Darbietung unseres Vereins aus seinem reichen
Repertoirez. B. an wundervollen Bachchorälen viele dank¬
bare Zuhörer fände. Wir glauben, daß auch«Mer den
durch den Krieg zusammevgeschmolzenen aktiven Kräften des
Vereins sich erprobte Solisten und Chormitglieder genug be-
fänden, um Dielen eine edle, in diesem Jahr besonders
dankbar begrüßte Freude und Erhebung zu bereiten.

Möge diese Bitte bei dem Verein und seinem verehrte«
Dirigenten«in geneigtes Ohr finden. m.

Freiwilliger Gewerbeschulbesuch.
Anläßlich der bevorstehenden Schulentlassung

wird vom Kgl. Gewerbe-Oberschulrat darauf auf¬
merksam gemacht, daß manche junge Leute, die einen
gewerblichen Beruf erlernen wollen, nach Entlassung
aus der Schule nicht sofort in eine Lehrstelle einireten
können, da während des Kriegs die Zahl der Lehr¬
stellen im Handwerk geringer ist. weil viele Hand¬
werksmeister znm Heeresdienst eingezogen find, wie¬
der andere wegen Mangels an Arbeitsgelegenheit
ihren Betrieb eingeschränkt haben. Diesen jungen
Leuten ist der freiwillige Besuch der Gewerbeschule
jetzt schon zu empfehlen. Einerseits wird damit eine
gewisse Vorbereitung auf den künftigen Beruf durch
Aneignung technischer Kenntnisse erreicht, anderer¬
seits wird die gesetzlich vorgeschriebene Schulzeit in¬
nerhalb der Lehrzeit um die Zeit des freiwilligen
Besuchs der Schule gekürzt werden, infolgedessen die
gesetzlichen Vertreter des angehenden Lehrlings die¬
sen um so leichter nach Beendigung des Kriegs in
einer Lehrwerkstätte nnterbringen können.

Der sozialdemokratische Parteivorstand
gegen die Westmeyerpartei.

(S .T.B .) Stuttgart , 29. März . Im „Vorwärts"
har der sozialdemokratische Parteivorstand zu dem
württembergischen Parteistreit Stellung genommen
und u. «. folgende Erklärung veröffentlicht : Am 27.
Februar d. I . übergab uns der Vorstand des Orts-
vereins Stuttgart eine Proklamation , die von einer
Konferenz von württembergischen Parteiorganisa¬
tionen und Parteigenossenschäften beschlossen sein soll.
In dieser Proklamation wird milgeteilt , daß die
Konferenz eine provisorische Landeskommission ein¬
gesetzt und mit der Wahrung der Parteiinteressen
beauftragt habe. Am 8. März teilten wir hierauf
dem sozialdemokratischen Ortsverein Stuttgart den
Beschluß mit , daß der Parteivorstand die von der so¬
genannten Landeskonferenz eingesetzte provisorische
Landeskommission wegen ihrer statutenwidrigen
Sonderorganisation nicht anerkennen könne, weshalb
es der Parteivorstand ablehne, über den Weg dieser
Landeskommission mit Parteiorganisationen Würt¬
tembergs in Verbindung zu treten . Da gleichwohl
von den Parteiorganisationen in Württemberg be¬
schlossen worden sei, sich dieser neuen Landesorgani¬
sation anzuschließen, und von der Landeskommission,
deren Mitglieder bisher noch nicht bekanntgegeben
worden seien, planmäßige Agitation für die Los¬
lösung vom Landesvorstand der sozialdemokratischen
Partei Württembergs und den Anschluß an die neue
Partei betrieben werde, sehe sich der Parteivorstand
veranlaßt , zu erklären , „Die neue Landeskommission
und die von ihr vertretenen Organisationen wider¬
sprechen dem Organisationsstatut der Partei . Par¬
teiorganisationen und Parteigenossen, die sich von
dem Landesvorstand der Sozialdemokratie Wiirttem-



bergs loslöse« und der neue« Landesorganisationan-
sch- iehen. scheiden damit aus der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands aus. Wir warnen daher die
Parteigenossen , die Wert daraus legen, der Gesamt¬
partei anzugehören, das parteizerrüttende Borgehen
der neuen Landestommission zu unterstützen.

s? ** Würzbach. 30. März. In unserem abgelegenen
-^ Schwarzwalddörflein Würzbach verspürt man recht wenig
^ vom Kriegsleben. Nur vom femen Westen sprechen die

Geschütze ihre gewallig-ernste Sprache bis auf unsere Höhe
herüber. Das einförmige Leben wurde letzten Donnerstag
etwps abgebrochen durch einen von Pfarrer Helbling und
Lehrer Böllm veranstalteten vaterländischen Semeindeabeud.
Am letzten Donnerstag abends8 Uhr versammelten sich die
Gemeindeglieder recht zahlreich im Schulsaal, dessen Wände
mtt Bildern vom Kaiser, Hindenburg und anderen Kriegs»
bildern schön geschmückt waren. Frau Hauptlehrer Bauschert
stellte in gütiger Weise ihr Klavier zur Verfügung. Nach
einer kurzen Begrüßungsansprache seitens des Geistlichen,

spielten Frau Tauschert und Lehr« Böllm eiuen Militär-
marsch von Schubert. Hinaus wurden im Wechsel patriotische
Gedichte und Gesänge durch die Schüler der Oberklaffe flott
oorgetragen. Bon Frau Bauschrrt, Pf . Helbling und Lehrer
Böllm wurde das Largo von Händel stimmungsvoll auf der
Violine vorgetragen. „Lieder ohne Worte" von Mendels-
sohn und „Waldesrauschen" brachte Lehr« Böllm aus dem
Klavier zu Gehör. Im Mittelpunkt stcnd ein interessanter
Bortrag von Pfarrer Helbling über den Mann, „den gest-
ern keiner noch gekannt, der beste heut im Vaterland", über
Genrralfeldmarschallv. Hindenburg. Redner gab einen
Ueberblick über die frühere Tätigkeit des Meisters der Feld-
herrnkunst, über seine Teilnahme als Leutnant am Kriege
1866, 1870/71 und hob insbesondere sein Feldherrntalcnt im
jetzigen Weltkriege hervor. Mit sichtlichem Interesse folgten
die Zuhörer den Worten des Bortragrndrn. Kurz vor 10 Uhr
schloß die Feier. Nachdem noch die ganze Versammlung
2 Strophen von „Befiehl du deine Wege" gesungen hatte,
ging alles wohlbefriedigt nach Hause.

(S .C.B .) Mergentheim . 28. März . In Lem
Hause des Malers Müller drohte gestern Nacht ein

Zirnmerbrand auszubrechen. Die Feuerwehr wehrte
wirksam der Gefcchr In dem Hause wohnte ein
Fräulein Pöppel, die in dem raucherfüllten Zimmer
durch Ersticken den Tod fand. Man konnte sie zwar
noch lebend aus dem Hause bringen , nach wenigen
Augenblicken jedoch ist sie verschieden.

(S .C.B .) Ulm, 27. März . Hier halten sich drei
französische Aerzte auf, die zur Versetzung des ärzt¬
lichen Dienstes bei den Kriegsgefangenen von t^r
Militärbehörde hieher überwiesen wurden. Das
kaiserliche Gouvernement macht dies mit dem Hin¬
weise bekannt, daß wegen der Anwesenheit dieser
Aerzte ein Grund zur Beunruhigung wegen Spionage
nicht vorhanden ist. Bon der Bevölkerung erwartet
das Gonvernement die Beobachtung der im Interesse
der gefangenen deutschen Aerzte gebotenen, der deut¬
schen Nation würdigen Zurückhaltung.
Für die Schrift!, verantwort!. : Otto Seltmann,  Talw.
Druck ». Verlag derA . Oelschläger'schcn Buchdruckerci, Calw.

K Forftamt Stammheim,
OA. Talw.

VeWlz. Md Reisig-
Berkws.

Am Mittwoch, den 31. März,
nachmittags8 Ahr, im „Bären"
in Stammheim, aus Sraatswald
Waldackrr und Lettenloch:

Rm. : Buchen 1 Scheiter, 2
Prügel: Nadelholz 20 Prügel,
56 Anbruch, 7 Flachenlose un¬
gebundenes Nadelreisig geschätzt
zu 1200 Wellen und 5 Lose
Radelholzstochholz im Boden.
K Forftamt Enzklöfterle.

SlMgeil-VtrklUlf
im schriftlichen Anfstreich

aus Staatswald Distr. 1 Wanne
Abi. 24 Bracksenhäusle: Distr. ll
Schöngera. Abt. 8 Kessel: Distr.
Ill Dietersderg Abi. 1 untere Enz-
halbe: Distr. VN Abt. 59 Stein-
rück: Baustauaea : 8041. s, 1014
I. d, 482 ll . Kl. tzaagstaugeu:
5711., 898II. Kl. Hopfenstangen:
8881» 105II. Kl. Die bedingungs-
losen, in Geld pro Stück des ein-
zelnen Sortiments ausgedrückten An¬
gebote auf die einzelnen Lose find
unterschrieben und verschlossen mit
der Aufschrift„Angebot auf Nadel-
Holzstangen" spätestens bis Frei¬
tag. den 9. April vormittags
10 Uhr beim Forftamt einzureichen
Losverzeichniffe. welche zugleich zur
Abgabe der Angebote benützt werden
können, von der Geschäftsstelle für
Holzverkauf, der K. Forstdirektion.

K. Forftamt Enzklöfterle.

MelholzstMNhch-
Lcrklllus

im schriftlichen Aufstreich,
aus Staatswald Distr. Wanne,
Dietersderg, Hirschkopf, Süßekopf,
Laugehardl und Kälberwald:

Langholz: 1 Forchen(normal
und Ausschuß) Fm.: 180 I., 420
II.. 416 HI., 108 IV., 24 V. und
6 VI. Kl. 2. Tannen (normal
und Ausschuß) Fm.: 211 I., 275
II.. 397 III., 250 IV., 306 V.
und 152 VI. Kl.

8 . Sägholz (normalu. Ausschuß)
28 I.. 33 II , 1 III. Kl.

Die bedingungslosen, in ganzen
und Zehntels-Prozenten der Tax¬
preise ausgedrückten Angebote sind
verschlossen und unterzeichnet mit
der Aufschrift„Angebot auf Nadel-
stammholz" spätestens bis Freitag,
den 18. April 1918, vormittags
19 Uhr beim Forstamt einzureichen.
Die Eröffnung der Gebote findet
unmittelbar darauf im „Waldhorn"
in Enzklöfterle statt. Losverzeich-
niffe von der K Forstdirektton,
Geschäftsstelle für Holzverkaus.

Raislach.

is. LeillSlmhl.
is. «ekfnttmlikhl.
is. Melasse Marz).
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
Zoh. Slias Luz, obere Mühle, s

Ar Karfreitag!
Mittwoch eintreffend:

Frische

SchchWI
Siedfische
Pfd. 69 Pfg.
Bratfische
Pfd. 38 Pfg.

Frisch gewässerte

SIMM
Pfd. 30 Pfg.

Frisch«

Tafelbutter,
frische

lEM-Margarine.!
Ar Wern!

Prima

Holl. Kopfsalat
Kopf 28 Pfg.
Prima Holl.

SchlmgevMkta!
Stück 80 Pfg.

Prima

Holl.Weißkraut.
Prima Holl.

Slkwarzwarzel
Pfd. 32 Pfg.

NW Liedeier
Stück 11 Pfg.
Eierfarbe

3 Pack 10 Pfg.
empfehlen

kiWtMilM.
Calw . Telef. 45.

Zavelftei«.

Zur Saat
empfehle ich:

Kleesamen , seidefrei,
Grassamen , beste Mischung,
Wicken , Pferdezahnmais,

Md SpSrgel,
in bekannt best« Ware

H Wieden maHer Wwe.

LekMttraAug.
HaVelllriaeWirlfchaft

vom 31 . ds .Mls.
bis auf weiteres

geschlossen.
Lnise Lutz, Wwe .,

.zur Jungfer - .
«lthengftett.

Salz- u. psefferfarb.
Schnauzer

zugelaufen.
Innerhalb8 Tagen

abzuholen gegen Einrückungsgebühr
und Futterkosten.

Amtsdiener Kienzl«.

r >«iiusix"um
k-iiesntl «« 18. Sprit ISIS.

KoteRreur
8Ää Lotterie

6el6gev .bar oinresevs
isoo
MgAOO
LLOOO

l-oss 2U 1 Martc.
«»«kalt»«2V«e.««rer,»»i>a»aN

Stuttzsrt
»EckrkratrckvG So

ttsutsusseklSxs.
s Alle okksrie
Krii'tklet.dion unci

ttLutvorisl/iirixsa
iirl tiiek

als unentbekriick erviesem
vre besten >Vunäbei1m>Hel

eorkLit sie in einer erprobten
2u »nmmellLel2AN8.

s»reis per Dose >1. 1.40 u. L56
diur vedl io OrieinLlpneicunx
HretL-xrü »-rot noo mit Nrw » :
Rieb. 5edad»rt ^ VÄ»döki»-Vr.
La b»dea tn nve» Xpotbeke » .

Teig-Leise
da» Pfund zu 38 Pfg . empfiehlt

R . tzauber.

Lose zu IM.
für Verwundeten - und

Krankenpflege
Lei Friseur Winz, Marktplatz.

Hauptgewinn 15 000 Mark.
Ziehung 15. April.

Zur

M-ja-rr-
A»sW!

Saathafer,
>mittelfrüh. Ztt. 22.00 Mk.

Saatweizen,
Ztr. 28.00 Mk.

Saatwicken.
Ztr. 28.88 Mk.

Rotklee, ' "
Lazerae
o.tlv.Klll

Alles freibleibend.

Saatiamssela,
frühe, gelbe»Pfd. 11 Pfg.

Ztr. 18.88 Mk.

Calw . Tel . 45.

Weilderftadt.
Am kommenden Donnerstag,

den 1. April, verkauft Unterzeich¬
neter ins. Einberufung

3 Rühe,
teils hochträcht., teils neumelk., sowie

2 RinSrr,
2 Karren

und ein 2 Jahre altes

Zuchttohlen.
Adolf Eble, „zur Linde".

NWmgeii aas KI«
GM " zum Einkalken , "WM

bekannte Marke, erste Sorte echte Steiermärker, nimmt entgegen

Röhm-Daleolmo.
Marktplatz 48. Telefon 79.

Eingetroffen für Ostern, süße spanisch«

Blutorangen.
Der Obige.

Renningev, OA. Leonberg.
Gesucht ein tüchtiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, für Hans
und Beihilfe in der Landwirtschaft

Karl Frieh, Oekonom.

— nicht unter 16 Zähren—
finden Beschäftigung in der

Polonsadrili»' !>!>'!«>
Schlafstellen find in Rottweil

zu haben.

Monatsstelle
sucht eia jaazv Micha
von 20 Jahren per sofort. 3» er¬
fragen in der Seschästsst. ds. Bl.

Schöne sommerliche

Wohnung
von 4 oder3 Zimmern und Bad
auf 1. Juli zu vermieten bei

Joh. Erhardt, Konditorei,
Liebenzell.

Acker Mid Wiese«.
18—28 Morgen, zu kaufen ge¬
sucht. Offene mit Preisangabe
unter A. D. Postlagernd Hirsa».

Kartoffel«.
uächstwochig eiutreffeude,

.Marios' AN Kaisertum.
Zentner MK. 12.—. Borein¬
sendung, auch der Säcke.

Köhler L Pflaum,
Weilderftadt.

Oberreichendach.
Eine schwereSchG«-

mtt dem4. Kalk,
sowie ein jähriges

ZuchtrinS»
hat, weil überzählig, zu oerkonfe«

Jakob Keppler.

kunöLclueiben

kneibogen
Kecknungen

üakert ln am- unck mvke-
lmckigar ftusillkning die
K. Oelscliläger'scbe

kuekäniclaerei, Oliv-.
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